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Mit 1. Juni
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Laibacher Zeitung.
^h? « P r ä n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n blelben

w u n d e r t und betragen:
»nit postversendung: für zaibach:

iV'U - - »» ft- - kr. ganzjährig . . iR fl. - ,r.
vi'°V,Ng . . 7 . 8 H . halbjährig . . » . »0 .
" M r i g . » . 7» . vierteljährig . 2 . 75 .
"Nllt l ich... K . z» . monatlich... — . v » .

^ h . ^ ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h ies ige
" N t n t e n per J a h r 1 G u l d e n .

l > h « H ^ D i e P r a n u m e r a t w n s - Ve l räge wo l len
^ ^ l r e i zugesendet werden.

Amtlicher Theil.
^ . ^e. l. und t. Apostolische Majestät haben auf
I^"0 eines vom Minister des kaiserlichen und lönig-
« ^ . Hauses und des Aeußern erstatteten aller-
h^ '^'Ngsten Vortrages mit Allerhöchster Entschließung
»^ ^- Vtai d. I . die Versetzung des Consuls Josef
dez ^ V u r t e r - N m a n n von Iassy nach Bukarest,
^s>vnsuls Alois P o g a c a r von Adrianopel nach
vü>! 5 "o des Consuls Josef Freiherrn von M i s k e
^ . ^ n . Severin nach Adrianopel allergnadigst zu

M'gen geruht.

^ e r ^ k. und l. Apostolische Majestät haben mit
w M t e r Entschließung vom 20. M a i d. I . dem
kid'"'Official Alois K u schar in Klagenfurt das
^//"erdienstlreuz allergnadigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Cheil.
Militiirbildungsweseu.

^ ^ l e beiden im ungarischen Nbgeordnetenhause vom
^«t, ^^eidigungsminlster unterbreiteten Gesetzvor-
°^l."°er die Errichtung von Militärbildungs-Lehr-
° ^ ^ und über die Gründung von Stiflungsplätzen
^f. k, ^ Politischen Lage in Ungarn die Signatur
^'<Uil^ ^ ^ ^u^ nachfolgenden Aeußerungen der
' ^ r Blätter hervorgeht. Das oppositionelle
>Fl ^ Hi l lap. schreibt: «Wie sollen wir uns
^'litiX- k"t)e und bedeutungsvolle Reform des
2 Nz?'^""8swesens erklären? Die nahende Revision

'"cht̂ e gesetzes wird, so glauben wir, die Armee um
l̂l> Hz M..derttansend Mann vermehren. Man wird

gissen Eadres, die Zahl der Officiere vermehren
^ ^ u n d daher — die durch die Vorlage pro»

ectierten Officiersbildungsanstalten. Doch selbstverständ-
lich ist diese Reform kein Argument für die Erhöhung
der Quote. I m Gegentheil, nachdem wir für die
Reform des Militärerziehungswesens eine Last von
jährlichen 514000 f l . übernehmen, befreien wir die
gemeinsame Armee von einer Ausgabe, die sie hätte
machen müssen.» «Egyetettes» äußert sich: «Viele
erblicken in den Vorlagen die Verwirklichung des
Standpunktes der Nationalpartei, wodurch die Ver»
einigung der beiden auf dualistischen Grundlagen
stehenden Parteien ermöglicht wird. Andere sind der
Ansicht, man wolle durch diese Reform die Wider,
strebenden zur Nachgiebigkeit in der Quotenfrage stim-
men. Nach einer dritten Ansicht soll die gegenwärtige
Reform eine Recompensation für die Mödlinger Aka-
demie bilden, die der Kriegsminister errichten will.»
«Vudapesti Naplo» sagt: «Der Pandorabüchse der
Vanssy-Politik ist zur hohen Freude des ganzen Landes
einmal auch eine angenehme Ueberraschung entsprungen.»
«Vudapester Tagblatt», das Organ der Apponyi Partei,
ist folgender Ansicht: «Die Maßregel, deren hohe
politische Bedeutung und Tragweite niemand in Abrede
stellen kann, kommt unerwartet, aber wir zögern nicht,
anzuerkennen: sie überrascht angenehm, denn sie zeigt,
dass man sich im Principe nicht mehr dagegen ver-
schließt, dem stärkeren Eindringen des ungarischen
Elements in die Reihen des Officierscorps der Armee
die Thüren zu öffnen und die Möglichkeit zu bieten,
ungarische Officiere mit höherer militärischer Bildung
in größerer Anzahl in die "Armee zu bringen, also
etwas zu thun, was wir stets als Erstes vor Augen
hatten, wenn wir die Aufstellung einer ungarischen
Militärakademie forderten.» «Pest» Hü lap» bemerkt:
«Wir wollen in diesem Augenblick keine Anspielung auf
die verdutzten Mienen der Opposition wagen, die das
größte Erstaunen darüber ausdrücken, dass das Cabinet
Banffy eine Reform verwirklicht hat, deren Durch»
führung eine ganze Reihe von Cabinetten vergebens
versucht hat.» «Neues Pester Journal» schreibt: «Was
die Nationalpartei als unterscheidenden, sie von den
Liberalen trennenden Punkt ihres Programmes auf»
gestellt hat, es wild erfüllt, noch dazu auf einfacherem,
besser geebnetem Wege, als sie ihn einschlagen wollte.»
«Pester Lloyd» schließt seinen Artikel mit folgender
Bemerkung: «Ob die Nationalpartei sich nun endlich
entschließen wird, vom Dache ihrer Militärakademie
herabzusteigen, das ist eine parteipolitische Frage, welche
durch die Fejervary'jche Reform nahegelegt wird,
welche zu beantworten wir natürlich nicht berufen
sein können.»

Bericht der Gewerbe-Inspection.
V N .

I n gleicher, die naturgemäße Totalität der ge-
gebenen Anlage umfassender Weise gieng das Gewerbe-
inspectorat auch in jenen Fällen vor, in welchen es
sich um Betriebe handelte, die infolge der Gemeinsamkeit
der Kraftquelle oder infolge der nicht völligen Trennung
der zugehörigen Wohnräume und Aborte solche Miss«
stände aufwiesen, welche, weil offenbar aus der ge-
dachten Gemeinsamkeit entspringend, erst bei Auffassung
aller jener Betriebe als Theile eines zusammenhängenden
Ganzen füglich nur im Wege einer gleichzeitig ein-
zuleitenden Amtshandlung wirkfam beseitigt werden
konnten. Von diesem Standpunkte ausgehend, wurden
anlässlich einer Localverhandlung, welcher von vorn-
herein lediglich die Prüfung der Zulässigkeit einer
Ringelschmiede als Gegenstand zugedacht gewesen, vier
Nachbarbetriebe darum in die Verhandlung einbezogen,
weil die Haupttransmission der diesen letzteren gemein-
samen Turbine durch jene Schmiede hindurch geleitet
war. Hiebei ergab sich die Nothwendigkeit, den frag-
lichen, sehr verworrenen Complex von Betrieben auf
zwei Anlagen allein zu reducieren, aber auch die
Möglichkeit, diese durch Schaffung eines breiten Ganges
von einander zu trennen, so dass dadurch fortan eine
an irgend einer Stelle etwa auftretende Gefährdung
zuverlässig localisiert bleibt. Ebenso glückte die Be-
hebung sanitärer Missstände gröbster A l t , welche bis
dahin wiederholten behördlichen Maßnahmen darum
getrotzt hatten, weil die betreffenden Inhaber von acht
Betrieben, welche in einem und demselben Vauobjecte
untergebracht waren, die Verursachung jener Missstände
einander zur Last zu legen sich förmlich angewöhnt
hatten. Es ist dieS dadurch möglich geworden, dass
nach Auflassung von drei Betrieben, welche, wie nach«
träglich actenmäßig festgestellt, nur durch eigenmächtige
bauliche Herstellungen überhaupt entstanden waren, die
übrigen in Rücksicht auf Arbeitslocale, Wohnräume,
Aborte, Keller und Holzlagen von einander völlig
getrennt wurden.

Zum Beweise dafür, dass es oft möglich ist, bei
einigem guten Willen seitens der Betriebswerber ur-
sprünglich selbst nachgerade zweckwidrig beschaffene
Anlagen mit nur geringen Kosten wesentlich zu ver-
bessern, möge wenigstens einer von den vielen
behandelten Fällen dieser Art seiner charakteristischen
Bedeutung wegen nachfolgend ausführlicher besprochen
werden.

Gegen Ende des Jahres 1694 meldete ein Unter-
nehmer das Gewerbe der Loden« und Tucherzeugung

Feuilleton.
^ Glück.

" " Türkische« nacherzählt von H. von M o t t l e .

k» ^ '
^ ' d « ^ schüttelte den K o p f . « N e h m t sie n u r wieder
' ^ t , h Glück lässt sich nicht an den H a a r e n herbei«
. H W a H a b b a l ! »
^ i . a " , so gebe ich den Beutel der Sa id ; dort

^ Geld^'st der Harras hastig zu. «Das Weib darf
"Nen„ nicht haben, sonst wird sie hoffärtig; so wil l
k. ^lz schmal versuchen --- und seid bedankt.»
fbflllbl 26'" Habbal fort ist, steigt Harras vom
Me. ^ . Der Besitz des Geldes raubt ihm doch die

llber?' Ha inen wi l l er für Webegarn verwen-
^ H«it> ^ " mit dem übrigen?
»»? leich» "^b die Knaben gehen eben über die Wiese,

'dttn " ^uden das Gras zu mähen, also wohin

^ i /Hdenl l ich geht er in seinen kleinen Garten

^ h c h ^ V ° bleibt auf dem rothblühenden Nelken-
hinunter wird er die 95 Zechinen

NiHt^o°chl' gethan, fort mit dem Schah; l i i-
Harras der rothen Blume zu.

Als die Said und die Knaben heimkommen, er«
zählen sie staunend von dem Reichthum des Juden.
Köstlich ist es in den Citronen- und Pomeranzen-Pflan-
zungen; lauschig und kühl die Lauben und Grotten am
Tigris, und in den Mandelbäumen singen die kleinen,
buntfarbigen Singvögel.

Da lacht der Harras pfiffig.
«Wer weiß, meine Söhne; übers Jahr ist er

unser, der Reichthum!»
Verwundert schaut Said auf den lustigen Mann.
Hat er den gährenden Palmenwein des Nachbar

Seilers getrunken, oder was ist über ihn gekommen,
dass er so närrisch spricht?

Nachdenklich schüttelt sie das dunkle Haupt.
.Hast Glück gehabt, Harras?»
«Glück? Ich bin frohgemuth, Said, bin gesund,

hab' lieb Weib und brave Söhne. Gehabt euch wohl,
zum Nachtruf komme ich wieder; der Palmenwein
gährt.»

Durch die Abenddämmerung leuchtet rothblühend
der Nelkenstock; einen fröhlichen Blick wirft der Weber
Harras ihm zu. «Schau, Said, so schön war der Nelken-
stock seit langem nicht!»

Der Duft der rothen Blumen zieht durch die
Abendluft. «Zu Nutz und Frommen lässt Muhamed
die Pflanzen erblühen,» flüstert das Weib.

«Was sagte doch der reiche Jude heute? Drei
Iechinen gäb ich jl lr einen rothen Nellenftock.»

«Er soll ihn haben; drei Zechinen ist zehnfach
bezahlt; es fehlt den Knaben der Sarong, dem Harras
ein Päckchen Tabak und der Tschibut, und ihr, der
Said, der schmackhafte Thee; für drei Zechinen be«
kommt sie all das, und noch weit mehr!»

Said geht in den Garten und gräbt; staunend
hält sie dabei inne; goldig glänzt es unter der rothen
Pflanze.

Wunder der Heiligen! Das Herz klopft dem Weibe
hörbar. Ein Schah! Und niemand eine Ahnung? Ja,
heimlich, bei der Nacht, kommt das Glück! Bebend zählt
sie die Gold-Zechinen. Zinsen müssen sie tragen, Pro«
cente!»

Schnell hüllt sie sich in den Schleier und läuft
zum Terrassenland. Dort wohnt der Bankier I u h u l ;
er sitzt noch über der Truhe. M i t unheimlichem La«
cheln und schweißiger Hand schließt er die Goldzechinen
ein. Als Said entschlummert, träumt sie selig von 25
Procent, die Iuhu l , der Bankier, zahlt, und wohlig,
bei Muhamed, ist das Gefühl beginnenden Reich-
thums!

Said steht wirtschaftend im Hinlerraume ihres
winzigen Häuschens; da durchzieht ein böses Geschrei
die engen Straßen Bagdads.

«Leer die Truhen, fort der Dieb, steinigt ihn, unser
Gut, unser Geld dahin!» '

Neugierig läuft Said aus die Straße.
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an. Ein Gang durch die in Aussicht genommene
Brtriebsaiilage und ein bloßer Blick auf die später
beigebrachte Situationsskizze ließen ohneweiters erkennen,
dass man es mit einer Anlage zu thun hatte, welche
in der Weise entstanden war, dass der ursprünglich
zweifellos sehr bescheidenen Werkstatt im Laufe der
Jahre verschiedene Baulichleiten angefügt worden waren,
wie elwa die nach und nach gesteigerten Betriebs-
bedürfnisse solche unabweisbar mochten erheischt haben.
Abgesehen nun davon, dass die behördliche Bewilligung
zu diesen successiven Erweiterungen actenmäßig nicht
nachweisbar, mithin die fragliche Anlage als solche
jedweder gewerberechtlichen Basis entbehrte, wies eben
diese Anlage infolge der gedachten Art ihrer planlosen
Entstehung eine Reihe grober Missstände auf, an-
gesichts welcher darin ein rationeller Betrieb nachgerade
unmöglich erschien. So musste, um bloß das Wesent-
lichste hier anzuführen, die Rohwolle zunächst durch
den Walkraum hindurch auf einer steilen Holztreppe
in den Dachbodenraum des Hauptgebäudes hinauf»
geschafft, daselbst eingelagert und, je nach Bedarf,
ebendort mittels der Klopf« und Reißwölfe entstaubt
und entwirrt werden. Nach Vornahme der Mischung
der verschiedenen Wollsorten zwecks Erzielung eines
Materials von der jeweilig beabsichtigten Qualität und
Farbe gelangte die Wolle auf dem nämlichen Wege in
die ebenerdigen Arbeitsräume, u. zw. entweder direct
in die Färberei oder aber vorerst in einen der beiden
von einander getrennten Spinnsäle und dann erst in
die Färberei, in jedem dieser Fälle immer wieder den
dazwischen gelegenen Walkraum passierend. Das ge«
wonnene Garn wurde hierauf über den sehr aus»
gedehnten Fabrikshof in den Websaal gebracht. Von
diesem kam das Tuch wieder in das Hauptgebäude
zurück, um daselbst gewallt und dann im Freien
getrocknet zu werden. Neuerdings passierte hierauf die
Ware den Walkraum, um mittels der in dem einen
Spinnsaale aufgestellten Schermaschine appretiert zu
werden. Von hier aus gelangte sie sodann wieder durch
den Fabrikshof hinüber in die neben dem Websaale
befindliche Nopperei, weiters in die von dieser durch
einen zweiten Hofraum getrennte Plätterei, um schließlich
auf einem langen Umwege in dem die Spinnsäle von
der Weberei trennenden Quergebäude eingelagert zu
werden. Infolge der gegebenen baulichen Disposition
musste demnach das fragliche Material theils als
Rohstoff, theils als fertiges Product nicht weniger als
achtmal den Walkraum und ebenso oft die Fabrikshöfe
passieren, ehe es das Depot erreichen konnte.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 29. Mai,

Seine Majestät der K a i s e r wird am 30. d. M .
früh aus Budapest wieder in Wien eintreffen.

Das «Vaterland» leitet aus dem Verlaufe der
A d r e f s d i s c u s s i o n im Ausschusse die Folgerung
ab, dass alle Aeußerungen über eine von der Ma jo r i -
tät oder gar der Regierung geplante Umwälzung
all unserer Verfassungsverhältnisse nur eitles, tenden-
ziöses Gerede sind. Aller Bedenken gegen die December-
verfassung ungeachtet stehen die conservative« Parteien
auf dem Standpunkte, dass, nachdem die staatsrechtliche
Opposition einmal in den Reichsrath eingetreten, eine
Aenderung der Verfassung, wenn von einer solchen
überhaupt die Rede sein soll, nur auf dem von der
Verfassung selbst vorgeschriebenen Wege vollzogen werden

könne. Sonach ist es, sagt das «Vaterland», fast selbst-
verständlich über alle Maßen müßig, ernstlich von Ver-
fassungsänderungen zu reden, so lange dafür die er-
forderliche Zweidrittelmajorität nicht vorhanden ist. I n
ihrer parlamentarischen Thätigkeit für das Wohl des
Reiches und der Bevölkerung und zur Förderung ihrer
Ideen bleibt die Rechte völlig an die bestehenden gesetz-
lichen Schranken gebunden, und sie wird sich auch
darauf beschränken, nur die in der Verfassung selbst
deutlich begründeten autonomiftischen Ideen zu wahren
und im gesetzgebenden Wege zu entwickeln. Allerdings,
meint das «Vaterland» zum Schlüsse, sei es möglich,
dass infolge der Obstructiouen die Verfassung von selbst
sterben könnte.

Die «Polit ik», welche den Beginn der A d r e s s »
b e r a t h u n g für Dienstag ankündigt, bereitet auf eine
ernste Entscheidung seitens der Major i tä t vor und
richtet aus diesem Anlasse an die czechischm Abgeord»
neten, sowohl die volllichen, wie die des conservative«
Großgrundbesitzes, die eindringliche Mahnung, in der
nächsten Sitzung vollzählig zu erscheinen.

Unter Vorsitz des Obmannes D r . K a i z l hielt
gestern vormittags der B u d g e t a u s s c h u s s eine
Sitzung, welcher auch Se. Excellenz der Herr Finanz«
minister D r . Ritter von B i l i n s k i beiwohnte. Der
Obmann des Ausschusses wurde schließlich beauftragt,
die Anträge, betreffend den Nothstand, in der Sitzung
des Hauses im Wege der Dringlichkeit einzubringen,
und der Referent ermächtigt, mündlich darüber zu
referieren.

Der Ausweis über die Arutto«Einnahmen und
-Ausgaben der u n g a r i s c h e n S t a a t s c a s s e in der
Zeit vom 1. Jänner bis Ende März 1897 ergibt, verglichen
mit der gleichen Periode des Vorjahres, die Bilanz des
ersten Quartals 1897 um 4.946.147 ft. 6 6 ' / , lr .
mehr als die des ersten Quartals 1896.

Der «Nemzet» weist darauf hin, dass die V o r -
g ä n g e i m ö s t e r r e i c h i s c h e n P a r l a m e n t e
Oesterreich selbst, die Monarchie und den Ausgleich
schwer schädigen. Gestützt auf die 1867er Gesetze müsse
mau wünschen, dass in Oesterreich die wirkliche Ver-
fassung zur Geltung gelange und diese werde nicht
durch Obstructions und Scandal gesichert; die Ver-
fassung fordere, dass die Minor i tä t die billige Herrschaft
der Major i tä t in loyaler Weife anerkenne . . . Jeder
denkende Freund der Monarchie, jeder ernste ungarische
Patriot werde aus den parlamentarischen Scenen,
welche sich in Wien abspielen, die richtige Lehre zu
ziehen wissen; dieselben mögen als warnendes Beispiel
dienen.

Nach längerer Debatte schritt vorgestern das
p r e u ß i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s zur Abstim-
mung über Artikel 3, betreffend die Auflösung von
Vereinen. Artikel 1 und 3 wurden, vollkommen ent-
sprechend den Commissionsbeschlüssen, in zweiter Lesung
fallen gelassen. Artikel 2 , betreffend den Ausschluss
Minderjähriger von politischen Versammlungen, wird
nach kurzer Debatte in der abschwächenden Fassung der
Commission angenommen, wonach die betreffenden Ver-
sammlungen schon als politische einberufen sein müssen.
Die wiederholt gestellten Anträge werden gegen die
Stimmen des Centrums, der Nationalliberalen und der
Freisinnigen sowie einiger anderer kleinerer Fractionen
abgelehnt. Artikel 4 (Ausschluss Minderjähriger von
politischen Vereinen) wird mit dem Amendement Krause
angenommen, welcher den Minderjährigen die Thei l -
nähme an unpolitischen Versammlungen politischer

Vereine in liberalerer Weise sicherstellt. Artikel ^ (^
strafung Minderjähriger) wird in der ComnnXw
fassung angenommen, in der diejenigen Besjim>nll>U
der Regierungsvorlage gestrichen sind, welche von
Anwesenheit Minderjähriger das Recht zur AuslWu
der Versammlung herleiten. Schließlich wurde der o
satzantrag Zedlitz angenommen, wonach der Vol'>^
vor Beginn der Versammlungen in politischen " ^
die Minderjährigen auffordern muss, sich zu ents"'' '
Damit ist die zweite Berathung der VereinM e
Novelle erledigt. — Morgen gelangen kleinere Vowu
zur Verhandlung. ^ «,mel

Die s p a n i s c h e D e p u t i e r t e n - K a m m
genehmigte in ihrer letzten Sitzung alle in dem Äuou
entwürfe enthaltenen finanziellen Projecte, insbejon ,
eine Uebertaxe von 10 Procent auf die directen
indirecten Steuern sowie die finanziellen ^ p ^ l l
zur Deckung der Kosten des Krieges auf Cuba «no
Philippinen. M

Wie man der «Pol. Corr.» aus A t h e n m"
hat man dort in allen besonnenen Kreisen die -> ^
wendigkeit erkannt, der antidynastischen Agitatwn ^
größerem Nachdrucke als bisher elltgegenzuwlllen-
habe sich zu diesem Zwecke eine Vereinigung a M ' ^ .
Bürger gebildet, die sich bemühen wird, d'eie ^
wegung insbesondere auf dem Wege der V " ' " . he»
zudämmen. Mehrere Blätter vom 26. d. M- " ^
bereits Enunciationen in diesem Sinne veröffen ^
Der Ministerrath hat nunmehr die Entwaffnung ^.
Verabschiedung aller Freiwill igen beschlossen. D>e ^ ^,
führung dieser Maßregel soll innerhalb acht 2 M ^ z <
folgen. Der gewesene Commandant des Opera ^ ,
corps in Epirus, Oberst Manos, soll sichere" ^
nehmen nach vor ein Kriegsgericht gestellt werden. ^
Gerücht, dass Oberst Manos einen Selbstmord^'
unternommen hätte, bestätigt sich nicht. ^

Wie man aus C o n s t a n t i n o p e l "eldet, ^
die Gesammtzahl der griechischen Unterthanen, " " ^
dem Kriegsausbruche freiwil l ig oder g e M M , ^ , ,
Türkei verließen, auf rund 16.000 Personen H ^ j
von welcher Ziffer auf Conftantinopel circa ^ ^ l ^
Smyrna 2 0 0 0 , auf Salonichi und auf dle "^
türkischen Städte 6500 Griechen entfallen. gßl

Nach einer Meldung der «Morning M ' A
Constantinopel dauert der Truppentransport >".^ei>
wurde der Befehl zur Entsendung von 30 ^ ^ , ^ l ! "
aus Syrien zum Schutze an der serbischen und v" v
schen Grenze ertheilt. ^je'

Vor kurzem schloss Deutschland mit dem ^ ^« ^
F r e i s t a a t e einen Freundschafts- und Handels ^,
ab, der nunmehr vom Vollsrathe des F « W ^ .F
stätigt wurde. Wie das «Fremdenblatt» meldet, " ^
Oranje auch mit Oesterreich-Ungarn in "^ .schê
beziehungen zu treten. Die Verhandlungen i ^ e ü
unserer Regiernng und dem Vertreter Oranje»
bereits eingeleitet.

Tagesneuigleiten. ^<
— ( P r o c e s s Tausch.) Infolge b" ^

bezichligung L ü h o w s und nach dem Verzichte o ^ü
theidigung Tauschs wurde am 28. d. M . eine»"»" b<c
giugen entlassen. Vertheidiger Holh ftellte feft'. ,. v^
Appell des Vorfitzenden an die Presse, nicht elne ^
eiligen Schluss au« den bisherigen Verhandl""» ^
ziehen, erfolglos gewesen sei. Per Obeistaateanw ^
weist darauf, dass die Geschworenen durch

Ariaöne.
Roman von « . Noth .

(1. Fortsetzung.)
^Frei nach Watteau!» entgegnete er mit liebens-

würdigem Lächeln, das ihm sonst eigen, aber in diesem
Augenblick erzwungen war. «Die schönsten Schäferinnen
werden sich um mich gruppieren: die beiden Comtessen
Gersdorf, die kleine Rantzau, die blonde Hellfeld und
— alle haben mich gern.»

«Und Sie, Waldau, werden diese Schäferinnen
alle bereitwillig in I h r Herz aufnehmen! Kennen wir
Sie darin doch wie 'n alten Kupferdreier!»

Der junge Officier feufzte und legte die Hand in
die Herzgegend.

«Warum gibt es denn auch gar soviel Schönheit
und Anmuth in der Welt!»

«Wie wär's denn mit 'm Schlag Macao, Wald«
auchen, ja? Nur um 'n kleines Goldstück l» sagte ein
gleichalteriger Kamerad.

«Nichts da! Heut wird nicht gejeut! Verstanden,
meine Herren?» fuhr Treskow auf. «Ja, mit 'n kleinem
Goldstück fangt ihr an, ihr jungen Dackeln, und mit
der Pistole hört's auf,» fügte er ruhiger hinzu, wäh«
rend ein wunderliches Zucken über fein Gesicht lief.
«hab ihn vor kaum zwei Stunden liegen sehen, aus
S ^ ^ n U " ' ^ " ^ ^ " ' d l " Kopf ein wenig zur
b e u g t ^ ? ^ ^ ^ ' d ' " ' W ^ ^ "
es bei Todten steht . W o w ^ « " Wech nne man

im ersten Stock! m a g H ^

es ja — und nachdem es geschehen war, kam sein
Bursche heulend zu mir — schrecklich, wie die Creatur
winselte — und da gieng ich mit ihm, und so kam es,
dass ich ihn gesehen habe.»

Die Umsitzenden sahen den Erzähler ziemlich ver-
ständnislos an.

«Werden Sie deutlicher, Treskow! Von wem
sprechen Sie? Doch nicht etwa von Herrn von M ü l — »

«Ganz recht, meine Herren! Von Herrn von
Müller!»

«Nicht möglich!»
Wieder ließen sich erstaunte Ausrufe hören.
Dichter drängten die Officiere sich um den Sprecher;

ihre Mienen drückten Bestürzung aus.
«Wir erinnern uns seiner alle noch, wie er in

unser feudales Regiment eintreten wollte. Sein junger
Adel, der das ehemalige Gewerbe seiner Ahnen ver-
schönern sollte, war's nicht, der uns chokierte, aber sein
unwürdiges Kriechen, seine Sucht, nur mit Nach-
kommen von sechzehn Ahnen zu verkehren, das Ver-
leuguen seiner Abstammung — das war's, was uns
bestimmte, ihm einen Tri t t zu geben, der ihn in ein
anderes Regiment versetzte. Dort fand er, was er
wollte! Eine ostrumelische Durchlaucht, eine von denen,
die sich nicht allzuoft wäfcht und auch sonst nicht gerade
reinlich ist — und die wurde sein Intimus. Und da
fieng's an ! Natürlich mit 'm Goldstück! Anders thuu
es diese unreinlichen Kerle nicht. Und dann gieng's
weiter. Jeden Abend mit der Durchlaucht am grünen
Tisch. Gestern nun wollte der alte Herr Müller, dem
wohl noch etwas Mehlstaub in der Kehle sitzt, nicht

mehr zahlen, und da — nun, den Rest n"!>
Herren ja!» ., l

Eine etwas ungemüthliche Pause trat elN- ^
«Hätte so was dem Müller nie zuget"""

eine Stimme bewundernd. «ll̂
«Ich auch nicht!» entgegnete Treslow, ^

wie er aussah im Tode! Die Waffe war o r ^ F
entglitten, die doch so sicher getroffen; " l " ^ M
kleine Schramme in der Schläfe, nichts ^ ^,h i
nichts Hässliches. Wir alle verachteten 'h", ^ F '
guterletzt geht er doch ebenso aus der Welt, >"
einer, wenn —» ^, ^s ^

Er vollendete nicht, den Rest des » ^ ^
einem vollen Glase Rothwein hinunterspilleno . ^ F

Die Officiere standen alle unter dem g eH
des soeben Gehörten; dann begannen sie de" ̂  B
gehend zu besprechen. Nur Waldau be the l l ' g te ' ^ .
daran; nervös hatten seine Finger ' " ah " " " ^
zählung des Hauptmannes an dem feinen ^ .
gezupft. . . , , l'tl H

«Ordonnanz, eine halbe vouvo ^ " ^ ift «>l
jetzt lärmend in die Unterhaltung hinein. ' ^ el,H
nichts mit dem deutschen Champagner,» H et ^
seinem Nebenmann gewandt, hinzu, als ^ «ycg^^f
unangenehmen Eindruck, den er soeben ^ ^
hatte, verwischen. «Nur Franzosen versteye
— auf diesen Sorgenbrecher!» «na!^

M i t einem Zuge stürzte er den Ch""^
"Uter. .h„.

Seine Kameraden achteten nicht aus "?
(Fortsetzung svlgt.) .
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'"eingetragenes Moment sich nicht beeinflussen lassen
"«den. Die Vernehmung Tauschs wendet sich sodann
>lm Arti lel in der «Welt am Montag» über den russi-
chen Kalsertoast zu. Tausch behauptet, er habe geglaubt,
)e« Botschafter Grafen Culenburg, dem er zu Danl ver-
achtet sei, einen Dienst zu erweisen, wenn er ihm den
Elften Artikel übersende, ohne zu beabsichtigen, auf diese
"llse Freiherrn von Marschall anzuschwärzen. — I «
"eiteren Verlause des Verhöres bestreitet Tausch auf das
!"schiedenste, dem zweiten Art l le l in der «Welt am
«vnlag. nahezustehen. Vezüglich des Artikels Levysohn«
lll>t tausch zu gesagt zu haben, dass Üevysohn das Ge-
>ptäch mit ihm entstellt wiedergegeben habe. Vezüglich
"? Artikels der «Kölnischen Zeitung., betitelt «Fliigel-
'Mantenpol i t i l . , erklärte Tausch, Gingolf Stärk habe
H" Huhn als Verfasser bezeichnet. Lühow sagt aus, !
Lausch Hütte schon im Sommer gesagt, dass König der
passer des Artikels sei. Oberstaatsanwalt Drescher be-
^Nte. dass er die Verantwortung für die Verhaftung
Huschs allein trage, namentlich habe Freit), v. Marschall
> " leinen Einfluss ausgeübt. Hlemit ist die Vernehmung
^ Angeklagten beendet. Nach einer Pause beginnt das
^Ugenverhör. Es werden zunächst eine Reihe von Zeugen
^rnomuttn, welche über den Leumund Tauschs aussagen
°Uen. Die Verhandlung wird am 29. d. um 9 Uhr srüh
'""»«seht.
°, - - ( P r o c e s s g e g e n den A t t e n t ä t e r
^ c i a r i t o . ) I n Rom hat am 28. d. M . der Process
Aclarito vor dem Geschworenengerichte begonnen. Nach
^'ldung her Jury und Verlesung des Anllageactes begann
" Verhol Ncclaritos. Derselbe schmäht die gegenwärtige

^ellschaft, welche ungerecht sei. Er habe, sagte er, allein
."' Verzweiflung gehandelt, wie es andere thun, die

U l « Selbstmord begehen. M i t dem Attentat aus den
, °"ig wollte er dcn Vertreter der wohlhabenden Classe
Men. Da« Attentat habe er nicht mit Vorbedacht ver-
h ' sonst hätte er eine Bombe angewendet. Sodann
^ll°Nn hg, Zeugenverhör. Der Angeklagte nimmt im
^erlaufe der Vernehmung eine cynische Haltung ein.
. ^ dem Zeugenverhöre, das beendigt wurde, geht hervor,
.>2 Acciarilo, der sosort nach verübtem Attentate von
l»»Ü Hn verhaltenden Carabinieri besragt worden war,
ll« l ^ Iethan habe, geantwortet hatte, er habe den
«,"'s zu lobten versucht, doch sei ihm dies nicht gelungen.
, n anderer Zeuge sagte aus, Acciarlto hatte, bevor er
H, Dolch wegwarf, denselben geprüft, ob er leine
z "l'puren zeige. Die weitere Verhandlung wurde auf den
" d . U . vertagt.
H ^ ( E i n g e s t ü r z t e Z i m m e r u n g . ) Am 2?ften
^ a b e n d s ist im «Eugen»-Schachte in Peterswalb an«
bvn von Reparaturen die Zimmerung in der Höhe
I,. 28 M t e r eingestürzt. Vier glmmerhäuer sind ver-
H drei wurden lebend heraufbesördert. Man hofft, die
liz ""^" Vefindlichen am Leben anzutreffen. Die amt-
^ Erhebungen wurden eingeleitet.

^ocal- und Provinzial-Nachrichten.
* Laibacher freiwillige Feuerwehr.

^la ^ f t > r n vormittags fand unter dem Vorfitze des
i/"ddirectors Herrn Franz D o b e r l e t die zahlreich
3lu ^ ' Generalversammlung der Laibacher freiwilligen

"^ehr statt.
«l„. , " Vorsitzende begrüßte « l t herzlichen Worten die
dlln ^ " " "b wies darauf hin, dass die Feuerwehr im
Kno ^ " " 3 ° h " glücklicherweise weniger in Anspruch
b« t??° " "ar- lkine wichtige Aufgabe warte ihrer in
i« y ,chsten Zelt, da bereits jetzt Vorbereitungen zu dem
3l„l °ch in zwei Jahren stattfindenden österreichischen
des,, ^l°a.e getroffen werden müssen. Gäste aus ganz
gH bleich werben sich in Lalbach elnfinden und es sei
tz,/"' alle Kreise der Stadtbevöllerung aufmerksam zu
^ b>n' ^ ^ ^ " " b ^ 2 « zu schassen, damit den Gästen
z ^ ^ l d i g e r Empfang bereitet und der Aufenthalt an-
^ h r ^ h a t t e t werbe. Schließlich müsse auch die Feuer-
«l»s.""sorgen, dass ihre Ausbildung bis zu jener Zeit

° " Stufe der Vollendung stehe.
tzt^sHllslfuhrer Herr August D r e l s e verliest da«
Hch ^ ber letzten Generalversammlung, das genehmigt
^Üt,«, ? ^ ^ ^^""" ^ " Rechenschaftsbericht über die

»lelt der Feuerwehr im Verelnsjahre 1896/97 vor.
^«n, , "^klaufenen Jahre wurde die Feuerwehr vier»
^ k e i alarmiert, und zwar zu folgenden Vründen: im
l « ^ . ^ 9 6 am 8. M a i , Rathhausplatz Nr . 20, Keller-
>k>,tt! ° " 26. Jun i , Alter Markt Nr. 7, Rauchfang-
Och ̂  " « 4. Ju l i , Polanastraße Nr. 9. Magazinsbrand;
^ , H ' ^ u l i , Alter Markt Nr. 14, Rauchfangfeuer; am
flftiosj "ber, Petersstraße Nr . 8, gimmerseuer infolge
^ l n ' ^ ^ " " Petroleumlampe; am 2. December, Pre-
^ ^ l ^ b Nr. 3 , Gewölbfeuer; am 13. December,
^ ° ° ! s > ! Nr. 3, Rauchfangjeuer; am 18. December,
^ > H » ^ " " " Nr. 43, Brand eines Heumagazin«; am
^ . ^ e m b e r . Domplatz Nr . 17 , Magazinsbrand; am
!"b 39 , " . zwei Rauchfangfeuer. Rofengasse Nr. 25
^ . ' W» Jahre 1897 am 5. Jänner, Aarackenbranb

°"H°n « " " l che ; °m 3. Jänner, Alter Markt Nr. I b .
^ t l w y ' <"« 18. März, Waldbrand in Tiooli .

^ M a l . Waldbrand in Leopoldsruhe. Dank der

Schlagfertigleit der Feuerwehr wurden alle Brände lo-
califiert und ein Weltergreisen jedesmal verhindert.

Bei 150 Theatervorstellungen wurden 7 5 0 , bei
34 Elrcusvorstellungen 150 und bei 14 Christbaum-
festen 26 Mann, zufammen 928 Mann, als Feuer-
wachen beigestellt.

Anlässlich der Anwesenheit S r . Excellenz des Herrn
Ministerpräsidenten Grafen B a d e n i rückte die Feuerwehr
in Parade aus.

Da« Ehrenmitglied Ritter L a s c h a n v o n M o o r -
l a n d und süns ausübende Mitglieder verlor der Verein
durch den Tod.

Der Verein geleitete die sterbliche Hülle der Ver-
blichenen zur letzten Ruhestätte. Der Schriftführer widmet
den Dahingeschiedenen einen warmen Nachruf und fordert
die Verfammlung auf, das Angedenken derfelben in Ehren
zu halten.

Die laufenden Geschäfte wurden in zehn Ausfchuss-
Sitzung?« und drei Dienftversammlungen erledigt. Zur
Schulung der Mannschaft wurden 35 Uebungen gehallen.
Von den im Vorjahre ausgewiesenen 105 ausübenden
Mitgliedern sind süns gestorben und neun ausgetreten;
neu hinzugewachsen sind hingegen acht; e« beträgt der
Mannschaslsftand gegenwärtig 99 Ausübende; außerdem
zählt der Vcrein neun Ehcen- und 94 unterstützende,
zusammen daher 202 Mitglieder.

Wegen der groß n Entfernung und Ausdehnung
des Lalbacher Moores wurde dortselbst eine Feuerwehr-
Filiale als 4. Zug errichtet, die ausschließlich Mitglieder
aus den Moorbewohnern ausnimmt. Hauplman» decselben
ist Oberlehrer Johann Lilar.

Die Lösch- und Rettungsgeräthschaften befinden sich
in bester Ordnung und wurden durch Neuanfchaffungen
ergänzt.

Obgleich die Ausgaben der Vereins- und Kranlen-
unterftühungs - Cafs? sehr bedeutend waren, konnte der
Verein doch danl den ausgiebigen Unterstützungen seiner
Gönner und Freunde, unter denen in erster Linie die
lralnische Sparcasse zu nennen ist, nicht nur allen An»
forderungen gerecht werden, sondern auch noch etwa«
ersparen. Der Bericht schloss mit dem Wunsche, Gott
gebe, dass die Feuerwehr auch weiter blühe und gedeihe
zum Wohle unserer schönen Stadt.

Vereinscajsier Herr A. E. N c h t s c h l n berichtet über
den Rechnungsabschwss für das vergangene Vereinsjahr.
Die Einnahmen betrugen 5391 f l . , die Nusgaben 4640
Gulden. Das Vereinsoermögen beziffert sich mit 2351
Gulden.

Der Easfier des Kranlenfondes Herr Carl R ü t i n g
berichtet über den Rechnungsabschluss desselben. Die Ein-
nahmen betrugen 1390 f l , , die Ausgaben 668 fl., das
Virmögen beziffert sich auf 12.302 fl.

Namens des Revlsionscomils« beantragt Herr Kalmus
auf Grund der vorgenommenen Prüfung den Verwal-
tungen beider Lassen das Absolutorium zu ertheilen
und den Casfieren sür ihre aufopfernde Mühewaltung
den Dank auszudrücken. Der Antrag wird beifällig an-
genommen.

Der Vorsitzende nimmt die Nngelobung von neun
eingetretenen Mitgliedern vor und theilt mit, das« Zugs-
hauptmann Herr G e r b e r insolge andauernder Krankheit
seine Stelle, die er durch 18 Jahre ehrenvoll bekleidete,
niedergelegt hat. Der Vorsitzende spricht dem verdienten
Manne den innigsten Danl sür seine aufopfernde Dienst-
leistung aus.

Vorstandsmitglied Herr R ü t i n g beantragt, Herrn
Gerber um seiner besonderen Verdienste willen, durch ein
hervorragendes Zeichen des Dankes zu ehren und denselben
zum Ehrenmltgliede zu ernennen. Der Antrag wird ein-
stimmig angenommen.

Bei der hierauf vorgenommenen Ergänzungswahl
wird Herr August Dre lsc zum Iugshauptmann gewählt.

Ueber Antrag des Vorstandsmitgliedes Herrn Rüting
wirb aus Anlas« der Vorbereitungen zu« kommenden
Feuerwehrtage die Verstärkung des Vorstandes durch sechs
Mitglieder beschlossen.

Da hiemit die Tagesordnung erschöpft war, schloss
der Vorsitzende unter dem Ausdrucke des Dankes für das
zahlreiche Erscheinen der Mitglieder die Versammlung

— ( K a i s e r m a n l l v e r . ) Wie nunmehr festgefeht
ist, finden die großen Manöver in Mähren, denen, wie
gemeldet wurde, Se. Majestät der K a i s e r anwohnen
wird. in den ersten Tagen des Monates September statt.
Se. Majestät trifft, wie aus Vistritz in Mähren gemeldet
wird, am 3 1 . August nachmittags von Wien in Vistrih
ein und nimmt im Schlosse des Varon L a u d o n Woh-
nung. I m selben Schlosse werben auch die Suite des
Monarchen und die Herren der Manöver-Oberleitung be«
quartiert werben. Am 1. und 2. September finden die
Manöver statt. Dieselben werben am 3. vormittags ge-
schlossen. Nm selben Tage nachmittags reist Se. Majestät
von Gistritz nach Wien zurück. Von Wien aus wird sich
der Kaiser nach Sübdalmatien begeben. Ueber diese M a -
nöuer sind jedoch enbglltige Dispositionen noch nicht ge«
troffen. Das diesbezügliche Programm wird erst nach der
Rücklehr des Kaisers aus Budapest, die bekanntlich schon
am 30. d. M . früh ersolgt, festgesetzt werden. Bestimmt
ift nur, dass Se. Majestät dort ans der kaiserlichen

Jacht «Miramar» Wohnung nehmen wird. An be«
großen Schlufsmanöver in Totis in Ungarn follen außer
Sr. Majestät dem K a i s e r und Kaifer W i l h e l m I I .
auch die Könige A l b e r t von S a c h s e n , C a r o l von
R u m ä n i e n und A l e x a n d e r von S e r b i e n theil«
nehmen. Das Hauptquartier des Kaiser« wird sich im
Schlosse des kürzlich verstorbenen Grafen Nikolaus Ester-
hazy befinden. Diese Manöver werben vier Tage in An-
spruch nehmen. Wie verlautet, soll sich Kaiser Wilhelm I I .
direct von Berlin nach Toti« begeben. Auch ift der Besuch
der ungarischen Hauptstadt projecliert und außerdem be-
kanntlich auch die Theilnahme an den Jagden auf der
Besitzung des Herrn Erzherzogs Friedrich in Vellye in
Ungarn.

— ( V o n d e r S t u d i e n . V i b l i o t h e l . ) Wie
uns mitgetheilt wirb, hat der Üandesausfchus« über da»
diesbezügliche, an ihn gestellte Ersuchen die Bewilligung
ertheilt, dass in ein ebenerdiges Zimmer de« Lande««
museums Rudolfinum ein Theil der gegenwärtig in
feuchten Localitäten des Üycealgebäudes untergebrachten
Studlenbibliothel übertragen werde. Dlefe Gewilligung
wurde jedoch auf die Dauer von drei Jahren be-
schränkt, — u .

— ( D i e A n l a g e n b e i m n e u e n L a n d e « -
S p i t a l e . ) Die weiteren, beim neuen Landesspitale in
Angriff genommenen Arbeiten erstrecken sich auf die Be-
bauung des restlichen freien Bodens, die Einzäunung der
um einzelne Gebäude liegenden Flächen und schließlich auf
Eintheilung des noch uncultivierten Complexes am oberen
Theile der Nnstaltsgebäude. Nach Ausführung derselben
sowie des Gltterzaunes um die Spilalsobjecte und nach
entsprechender Herstellung der Verbindungswege sowie der
Allee läng« der Lalbach wird die Umgebung der Anstalt
einen schönen Anblick bieten. Die Mehrzahl der bereit«
miederholt erwähnten Durchführungsarbeiten wird durch
hiesige Zwänglinge unter Aussicht der Wachmannschaft
nett, praktisch und rasch durchgesührt. x .

— ( V o n den U n t e r l r a i n e r B a h n e n . )
Behufs Hintanhaltung künftiger Hochwasserschäden in der
Strecke Reifnitz-Gottschee ift die Herftellung eines 5 m
weiten und lhunlichst hohen Durchlasses im k m 3 ? ^
nebst Hebung der Nioelette und die Verlegung des Wei-
lersdorfer Gemeindeweges, ferner die Einschaltung eine«
offenen Durchlasses von 6 0 u i l. w. sammt Hebung der
Niveltlte im Icm 1 5 ^ nächst der Station Gutenseld,
endlich auf der Strccke Gioßlupp-Rudolfswert zur
Sicherung der Vahnanlage und des Betriebes bei Hoch-
wässern die Erweiterung des Durchlasses am k u i 37°/«
und Einschaltung neuer Durchlässe i « k m 4 1 . ^ ,
4 2 ' / „ und 47°/« in Aussicht genommen und werden dle
bezüglichen commisfionellen Begehungen und Bauver-
handlungen am 21 . , 22. und 23. Jun i l . I . statt-
finden. — o .

— ( A u s d e m L e h r e r v e r e i n e . ) Auch der
am verflossenen Mittwoch in der Abtheilung I I der
Casino-Glashalle veranstaltete Vortragsabend be« l r a i -
n i s c h e n L e h r e r v e r e i n e s versammelte, wie die«
bei allen Veranstaltungen des geistig und gesellig so
rührigen Vereine« in der Regel der Fall zu sein pflegt,
eine zahlreiche, aus Nerufsgenossen und Gästen beider
Geschlechter bestehende Zuhörerschaft, die gekommen war,
um sich den zweiten Theil der vo« Schriftleiter der
«Laibacher Schulzeltung», Herrn Gymnasiallehrer Florian
H i n t n e r kürzlich mit so schönem Erfolge eröffneten
Vortragsreihe « B e i a l t e n S c h u l m e i s t e r n »
mltanzuhören. Der erste Vortrag hatte bekanntlich im
Pharaonenlande gespielt, aus dessen Mitte un« der
Redner ein altegyptisches, mit Papyrus-Rolle und Palmen-
lippe wohlbewehrtes Schulmeisterlein sehr ergötzlich in -
mitten seiner Lehrthätlgleit vorführte. Diesmal hingegen
war e« ein Stück A l t - I s r a e l « , allerdings auch in
grauer, mehr als zwei Jahrtausende hinter uns liegender
Vorzeit, in das uns der Vortragende versetzte. Eine Schule i «
Sinne und nach den Begriffen der Jetztzeit dürfen wir in
dem Bilde, das der Rebner theil« in launiger, theil« in
dichterifcher Schilderung entwarf, selbstverständlich nicht er-
blickn, wohl aber die Uranfänge dessen, was wir heute
unter diesem Nigriffsworte verstehen. Es war zu Kanaan,
im gelobten Lande, wo nach de« Vibelworte bekanntlich
Milch und Honig stießen, unweit der altlefta«entlichen
Stadt Hebron, da versammelte der alte, weißhaarige
Z phanja, ein geschätzter Amtsgenosse de« Vortragenden,
wie er ihn freundlich nannte, « i t dem ihm beigelegten
Ehrennamen Nabi, d. h. Kundebringer, auch Gottesmund,
au« dem Geschlechte der Nebiim, alltäglich zu einer be-
stimmten Stunde eine kleine Schar halbwüchsiger Jungen«
um sich. Diese waren al« «Varmizvah», d. h. als Söhne
oes Gesetzes, zu allen religiösen Uebungen verpflichtet und
lauschten nun ihrem erfahrenen Lehrer, der sie darin
unterwies und zu diese« Behufe ihnen vor alle« die
salbungsvollen Lehrsätze der helligen Thora und die
bilderreichen Wilsheilssprüche der alten Propheten er-
läuterte und einübte, bis sie dieselben wortgetreu nach«
zusprechen vermochten. I « Anschlüsse an diese aus-
schließlich religiösen D in l - und Sprechübungen geht unser
altisraelitischer Lehrer nun zum sogenannten Schreiblcse-
unterrichte über, wozu er sich in Ermangelung von Tinte
und Papier durch seine findigen Schüler zunächst eine
geeignete Schreibfläche herstellen lässt, indem er sie seinen
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Flugsand vom nächsten Flussufer holen, a« Voden au««
streuen und mit einem Holzmesser wagrecht glätten
heißt. Er selbst bewehrt sich lodann mit elne« zu-
gespitzten Pistazienftäbchen, frägt die Jungen« nach den
Namen der im Umkreise sich just zeigenden Thiere
und Pflanzen und gräbt hieraus geheimnisvolle Zeichen in
den Sand, indem er ihnen dieselben als die vereinbarten
Schrijtzeichcn für die Anlaute der eben gehörten Namen
verfinnlichl. Und so geht die mühsame Arbeit unsere»
wackeren semitischen Schulmeifterleins langsam vorwärts:
vom Laute zu den Buchstaben, von diesen zur Silbe und
zum Worte u. s. w., im Grunde wahrscheinlich nicht
wesentlich anders, als wir Neueren es heute, nach zwei
Jahrtausends«, auch zuwegebringen. Man sieht, die
Schulmeisteret ist schier so alt, wie die liebe Welt selbst,
und nur wenig wirtlich Neues bringt die Sonne zutage,
mag sie auch noch so häufig ihre Nahn durchziehen. —
Der mit zahlreichen recht hübschen Einzelnhelten, aus die
wir hier natüilich nicht eingehen lönnen, geschmückte und,
dem allorientalischen Stoff«: entsprechend, in bilderreicher
Sprache gehaltene Vortrug fand die beifälligste Ausnahme
und trug de« Verfasser den wohlverdienten lebhaften
Dank aller Zuhörer ein. — Nach Schluss desselben
beschäftigte die anwesenden Mitglieder noch eine häusliche
VereinSangelegenheit: die beabsichtigte Herausgabe einer
für Schulzwrcke bestimmten Wandkarte des Bezirles
Laibach und Umgebung, worüber der Vorsitzende, Herr
Oberlehrer U. W e i n l i c h , nähere Mittheilungen machte,
die sodann den Stoff zu lebhaften sachlichen Elörterungen
lieferten. Auch ein für den nächsten Monat in Aussicht
genommener gemeinschaftlicher Ausflug gelangle schließlich
zur angenehmen Besprechung. — M —

— ( K a u f m ä n n i s c h e r K r a u l e n » und
U n t e r f t ü h u n g s - N e r e i n i n üalbach.) Die
Direction dieses Vereines hat sich conftituiert und zum
Director Herrn Emerich C. M a y e r mit Acclamation
wiedergewählt. Die übrigen Functionen wurden folgend
vertheilt: Director-Tlellocrtreter Herr Matthäus T r e u n ,
der auch die Geschäfte der Casse und der Buchhaltung
sowie bisher auch die Kanzleileltung übernimmt; Vereins-
Secretär Herr August S l a b e r n ö und Oelonom Herr
Franz S c h a n t e l sen.

* ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaf t . ) Das
gestern nachmittags in der Tonhalle veranstaltete Concert
der Zöglinge der Musikschulen war zahlreich besucht und
erfreute sich eines großen Erfolges. Ein näherer Bericht
folgt.

— (Neubau ten . ) Unter die in der letzten Bau«
Periode in unmittelbarer Nähe unserer Stadt bereits aus-
gMhrten oder im Bau begriffenen Gebäude gehören jene
von Karolinenthal (6), Udmat (2), Hradetzlydols (2),
Unlerschischla ( 1 , einstöckiges Haus der Gebrüder Kosler)
u .a .m. ; in diesen Gebäuden allein werden Parteien-
Wohnungen nur in geringerer Anzahl vorhanden sein. x .

— (Neue Schule.) Wie uns mitgetheilt wird,
soll im Gebiete der Octsgemeinde Großdorf, politischer
V^zlrl Stein, eine neue Volksschule errichtet werden und
wird die diesbezügliche Localverhandlung am 11. Juni
stattfinden. —o.

— ( W ä r t e r c u r s e . ) Aus Ndelsberg geht uns
die Mittheilung zu, dass der dortige l. l. Vezirlsarzl
Herr Dr. K o h m u t h in lthterer gell in Adelsberg
selbst, dann in St. Peter und in Wippach und der
Districtsarzt Herr Dr. P e r i s i k in Dornegg die dies-
jährigen Curse zur Heranbildung von Krankenwärtern
mit besonderer Rücksicht aus die Choleralranlheil ab-
gehalten haben, an welchen Cursen sich im ganzen 74
Personen bethrlligten, von denen 51 bereits in den
Vorjahren Unterricht erhalten hatten. —c>.

— ( S ü d bahn.) I n der Sitzung des Verwal<
tungsrathes, welche unmittelbar nach der General-
versammlung am 29. d. M. stattgefunden hat, wurden
einstimmig Se. Excellenz Freiherr v. C h l u m e c l y zum
Präsidenten neugewählt und Gras Th. S z s c h i n y i zum
Viccprästdenlen wiedergewählt.

* (Gewi t te rschäden . ) Nm 24. d. M. nach-
mittags gieng, wie man uns aus Stein mittheilt, über
die Ortschaften Prittai, Gorica, Wildenegg, Pelen. Slornjs,
Kovatlja, Stancelaze, Usenis: und Deschen, der Gemeinde
Drittai, dann über Ober» und Untcrpreler, Ialog und
DuaZnil, der Gemeinde Großdorf. sowie über die Ge-
meinde Putsch ein surchtbare« Gewltter mit Hagelschlay
nieder, welches an den Wiesen, A ckern und Obftbäumen
einen bedeutenden Schaden anrichtete, indem die Erdc
weggeschwemmt und die Culturen versandet und mi.
Schotter bedeckt wurden. Auch die Wege wurden zum
Theile zrstöct. Dem Mühlbefih-r Josef Roz?n in Dvasnil
wutde durch das infolge der Regengüsse entstandene
Hochwasser die Stamftfmühle, drei Cubllmeter Brennholz,
ein Rädergerüst und zwei kleine Wass rwehren weg
geschwemmt u»ld der Mühlgraben verschüttet, wodurch
der Genannte einen Schaden von ungefähr 300 st.
erlitt. Der Vesammtschaden konnte bisher noch nicht er-
hoben werden.— Nm 2b. b. Mts., nachmittags, entlud sich
mn < ^ ^ " " der G nnlnde Oberlaibach ein heftige«.
w e ! c h « " ^ ^ ^ , 7 ^ ^ " ""bundene, Zwitter, b .
des den SchweinestaU
«nd bre? darin b c h n Z i ^ ^

hieburch einen Schaben von beiläufig 50 st. — I m Nach-
hange zu unserer Mittheilung wird uns aus Stein be-
richtet, dass das Unwetter vom 24. d. Mts. auch zum
Theile in den Ortsgemelnden Pec> Dolslo und Lustthal
Schäden an den Feldern und Wiesen angerichtet hat. Die
Schad^nerhebung ist im Zuge. —r.

— ( A u s G o t t s c h e d geht uns über die der-
maligen Gesundheltsverhältnisse die Mittheilung zu, dass
im Verlaufe der letzteren gcit in drei Ortschaften der
Gemeinde Kotschm und in Rieg 15 Kinder an Scharlach
erkrankten und von denselben zwei gestorben find; in
Rieg selbst trat auch der Keuchhusten auk, von dem neun
Kinder befallen wurden. Außerdem befanden sich in zwSlf
Ortschaften des politischen Bezirke« 14 Trachomlranle, zu
welchen kürzlich zwei zugewachsen find, so dass sich die
Zahl der an Trachom leibenden nun nuf 16 beläust.
Ueberall wurden strenge sanitäts-polizeiliche Maßegrln
zur Tilgung und Vermeidung der Ausbreitung dieser an-
steckenden Krankheiten eingeleitet und die' Kranlen in
offlclöse ärztliche Behandlung genommen. —o.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p or te.) Vom 27. auf
b?n 28. b. M. wurden dreizehn Verhaftungen vorgenommen,
und zwar vier wegen Rauferei, fünf wegcn Herumstreifen«,
eine wegen Ueberttetung d<>s Diebftahls, eine wegen leichter
körperlicher Beschädigung, eine wegen Uoterftandslosigkeit
und eine wegen Betteln«. — Am 27. d. M. nachmittags
entstand im Gasthaus« des V-rtovec an der Polanastraße
beim Leilaustrinlen ein Raufexcess, wobei ein Arbeiter
leicht beschädigt wurde. — Vom 28. auf den 29. d. M.
wurden sieben Verhaftungen vorgenommen, und zwar sllns
wegen Verbrechens der schweren körperlichen Beschädigung,
eine wegen Vettelns und eine wegen Trunkenheit. —
Vom 29. auf den 30. d. M. wurden sieben Verhaftungen
vorgenommen, und zwar drei wegcn Hzrumftrelsens, zwei
wegen Uebertrctung des Diebstahls, elne wegen Bettelns
und elne wegen verbotener Rilcklehr in die Stadt. —r.

* (Selbstmord.) «m 24. Mal 189? hat sich der
55 Jahre alte, ledige Inwohner Anton S'eh aus Malenc?,
Gemeinde Landftraß, in dem Stalle der Wirtin Maria
Kramar in Landftraß, elhängt. Pas Motiv dieses Selbst-
mordes ist unbekannt.

Neueste Nachrichten.
E r d b e b e n .

(Orlglnlll'Telegramm.^

R o m , 29. Ma i . Gestern um 11 Uhr 40 M i -
nuten nachts wurde in Palascia (Provinz Lecce) ein
starkes Erdbeben verspürt, welches auch in Bari , T i -
riolo, Oppido Wamertina, Reggio di Calabria, Messina
und Mineo beobachtet wurde. Die Seismometer in
Portici, Ischia, Rom und Siena registrierten gleich-
falls zu diefer Stunde das Erdbeben.

A t h e n , 29. Ma i . Gestern mitternachts wurden
an verschiedenen Punkten, namentlich in Lamia, Patras
und Athen, schwache Erdstöße verspürt.

Die Türke i und Griechenland.
(Original-Telegramme.)

P a r i s , 30. Ma i . Die Agence Havas meldet aus
Athen: Alle Nachrichten von einer angeblichen anti-
dynastischen Bewegung und Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem König und der Regierung entbehren voll-
ständig der Begründung. Die öffentliche Meinung zeigt
sich jetzt nicht geneigt, die heftigen Anschuldigungen ver<
einzelter Blätter zu theilen. Die Ordnung ist durch das
Einvernehmen der Elemente der Ordnung, die die große
Majorität des Laudes bilden, vollständig gesichert. Die
von London aus an den Kronprinzen Constantin er-
gangene Einladung zur Theilnahme an den Iubiläums-
feierlichkeiten der Königin bildet hinsichtlich der Ovpor-
tunität einer solchen Sendung gegenwärtig den Gegen-
stand von Erwägungen.

K a u d i a , 30. Ma i . (Meldung der Agence
Havas.) Das Wafser ist abgeschnitten. Die aggressive
Haltung in der Bevölkerung und unter den Truppen
dauert fort. Gestern wurde ein Magazin mit Petroleum
begossen und in Vrand gesteckt.

P a r i s , 30. Ma i . (Meldung der «Agence Havas».)
Es scheint, dass Griechenland dem Abschlüsse eines Waffen-
stillstandes, wie ihn die Türlei mit der Zustimmung
der Mächte verlangt hat, keinen Widerstand entgegeu>
setzen wird. Der Waffenstillstand wird auf fo lange
Zeit verlängert werden, als es die Friedensoerhandluugen
erfordern werden.

L o n d o n , 30. Mai . Reuters Office meldet aus
Constautinopel: I n ihrer Antwort auf die Mittheilung
der Pforte von vorgestern haben die Botschafter heute
erklärt, dass sie keinen Einwand gegeu den Abschluss
eines Waffenstillstandes gemäß den Wünschen der Pforte
erheben. Sie würden in diefem Sinne Schritte in Athen
thun. Die Botschafter sind übrigens der Ansicht, dass
die Berathung der Friedensbedingungen ohne Verzug
zu beginnen hätte.

C o n s t a n t i n o p e l , 30. Mai . Von Murat l i ist
der 66. Mil i tärtrain abgegangen. Bisher wurden 70
Bataillone befördert. Nach einer officiellen Kundmachung
wurden Verordnungen bezüglich der velnachlässigtkn
Moscheen in Thessalien und der Beschlagnahme von
VakufMern erlassen.

Helegratnrne.
Budapest, 29. Ma i . (Or ig. . Tel.) Se. V ^ ' M

der Kaiser reiste heute um 9 Uhr 30 Min. abelw
mittelst Hof'Separatzuges nach Wien ab. „<, ,„,

Budapest, 29. Ma i . (Origl. - Tel.) Kaifer W W "
trifft am 20. September l. I . hier ein und steigt''
Der Hofburg ab. Es sind aus diesem Anlasse verM
dene Festlichkeiten in Aussicht genommen. «, ^r«,

Wien, 29. Mai . (Orig.-Tel.) Die Affaire PAe
Utxzal, Peßler-Wielowieisli wurde in unblutiger M î
ausgetragen, indem Peßler in der am Dienstag ""
findende« Sitzung des Abegordnetenhauses eine ^
klärung, betreffend seinen die Majorität beleidigend
Zwischenruf, abgeben wird. «.,

Gradisca, 30. Ma i . (Orig.. Tel.) Gestern?'
gleiste bei Rondi ein Waggon des Zuges Nr. 65»°
Friauler Bahn. Der Zug traf daher mit dreistiindU
Verspätung in Monfalcone ein. Unglücksfälle sind lM
zu beklagen. cH

Berl in, 29. Mai . (Orig.-Tel.) Der Procefs T ° " '^
wurde heute fortgesetzt. Journalist Harden und Sta«
secretär Freiherr v. Ma rscha l l wurden vernommr.
H a r d e n sagt günstig für Tausch aus, wählend "
Aussagen des Staatssecretä'rs v. M a r schall belai«:
für letzteren lauten. Der Oberstaatsanwalt bemerkt, ^
die heutigen Erklärungen des Staatssecretars M^^cz,
lönnen nicht beweisen, dass Tausch hinter den Ple^
treibereien N o r m a n n - S c h u m a n n ' s gestanden ^
mit dessen Artikeln eng verbunden gewesen wäre. ^
könne aber ein schwerer Verdacht diesbezüglich nH ^
leugnet werden. Ein schlüssiger Beweis liege aber nicht i

Pisa, 30. Ma i . (Orig.-Tel.) Während der se"
lichen Enthüllung eines Bildes der heiligen Jung ly
in der Kathedrale fiel gestern eine brennende Aiay
kerze zur Erde, wodurch eine große Panik Hervorgel"!
wurde. Bei der Katastrophe wurden sechs P e ^ ' ,
getödtet und neunzehn, darunter drei schwer vernM
I n der Stadt herrscht große Bestürzung. ., ̂

Rom, 29. Ma i . (Orig.-Tel.) Acciarito M r d "
lebenslänglicher Galeerenstrafe verurtheilt. " ^ : H ,
schrie nach Verkündigung des Urtheils: «Heu« ^
morgen die Regierung der Bourgeois! Es leve
Revolution! Es lebe die Anarchie!» ,. <» io>

Madrid, 29. Ma i . (Orig.-Tel.) Mozet h ' ^ .
liberalen Club eine Rede, in welcher er Canova»
griff und ihn für die Abstinenz der Liberalen '" ^
gesetzgebenden Körperschaften verantwortlich machte- ^
tadelte die Haltung dcr Regierung, welche «tt
Kammer in Abwesenheit der Opposition eine 3"o
nitäts-Bill annehmen ließ. . . F

Sevilla, 30. Ma i . (Orig.-Tel.) I n den NeUN'^.
minen fand eine Explosion schlagender Wetter I
drei Arbeiter wurden getödtet, einer verwundet. ^ ,

Sofia, 30. Mai . (Orig.-Tcl.) Anlässlich des ^
meusfestes des Fürsten wurde heute vormittags « n ^
Kathedrale ein Tedeum celebriert. Die Truppen des"' ^
vor dem Fürsten und der Fürstin. Mittags elW »
der Fürst die Glückwünsche de« diplomatischen ^ .
der Minister sowie der anderen hohen Fu"s!^t.
Hierauf fand im Palais ein intimes Dejeuner <»" ^

Bukarest, 30. Ma i . (Orig. - Tel.) Das y ^
morgens über das Befinden des Prinzen-Throns ^ ,
ausgegebene Bulletin besagt, dass der Z " A " ! t si6
Kranken nach einer mittelmäßig verbrachten " " H
heute morgens etwas gebessert hat. . ^as'

Petersburg, 30. Mai . (Orig.-Tel.)Der ' R e M " st
böte. meldet: Gestern traf Großfürst Wladlw' ^
Iurjew (Dorpat) ein, wo er einer Kirchenparaor ,̂
lässlich der Centennarfeier des Krasnojarsker I">" ßsiicß
Regiments beiwohnte. Sodann besuchte der Gl"p, ^
die Universität und alle Heilanstalten, wo d ie" gze-
Zugsentgleisung verletzten Chargen des genanlU ^ j
glmenls liegen, überbrachte den Verwundeten den . ^
oes Kaisers und dankte im Namen des KaP^ ̂ .
Professoren und Studenten sür ihre einmüthige^H'
aufopfermlg beim Unglücksfalle. Abends fand 6 " " » ^ '
messê am Grabe der Verunglückten statt. Der G r o ß l " ^ ^ !
cheilte an alle. die sich bei der Hilfeleistung a"sge^,,o<
hatten, Decorationen. Außer dem Jubiläum des i ^ ^
jarsker Infanterieregiments fanden noch weitere îe<
narfeiern von zwei Grenadier-und dreizehn ^ ' " ' ^ ^
regimentern statt, welchen neue Fahnen mit 3 " ĝit>
bändern verliehen wurden. Großfürst W l a d » " ' ^ F
sich heute nach Pskow, von wo er über »el M
Dresden nach Marienbad reisen wird. ?«e l ^ ,B
Familie übersiedelte gestern vom Zarsloje-^
'^tethof. . ^ l ) Z

Rio de Janeiro, 29. Mai. ( O l l g ^ ' ^ e ^
Kammer und der Senat verwarfen eine Mot'^ntel
dahin gieng, die Regierung aus Nnlass o ^
drückung der am 16. d. M. in der Militär,cy^^ü"
gebrochenen Meuterei zu beglückwünschen. ^ ^
wird sehr eiflig besprochen. „.. ̂  2 ) ^ ^

Newyo-k, 29. Mai. (Orig.'Tel.) Elner ^ B
aus El Paso del Norte zufolge ist der M" ^
aus feinen Ufern getreten. 500 Häufer w " ^ B
das Hochwasser zerstört, 3000 Personen ihrer u
Habe beraubt.
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Angekommene Fremde.
hotel Elefant.

Am 28. Mai. Freiherr v. Billek, l. u. l. Oberst, Klagenfurt.
. ihurn, l. l. Notars<Gattin. Loitsch. — Maly, Geweits«
^,'eel' Neißenfels. — Hohniann, »wä. meä.; Kundruh, Pr i .
^ ' Irohnleiten. — Lucheschitz, Privatier; v. Wieden, t. u. t.
^°erstl,mt.°Gattm, s. Tochter. Graz. — Gruber, Fischer, Neu«
""er. Weinberg, Schwab, Kflte.: Heinrich, l, n. l, Lient., Wien.
^ «chmalz. Kfm,, Laibach, — Mezzar. Kfm., Pisino. — Antic,
gutter, Selce. — Kruin, Kfm., Innsbruck. — Honisch. Frank.
! " " " K M Budapest. — Bartel, Kfm., Trieft. - Dr. Lil l
"^üenfach. Gradisca.

Hotel Elefant.
^ „>.̂ m 29. Mai. Domladis, Herrschaftsbefiher, Ill..Feistrih.
^ Nel, l, t. BezirlsCommissär, Abelsberg. — Kntfcher, l. u. l.
y ""det. Pölz,. - Nowak. Beamter. Eisnern. — Luzzatto, Pri»
i ^'priest. — Kanbic, Priester, Svecenik. — Gangl. Gnstin
Achter, Private, Mottling. — Orfan, Kfm., s. Gemahlin,
Vi« ^ Havas, Kfm., Gr.-Kanizsa. — Gantar, Beamter,
? " ' " - - Rieger, Kfm., Budapest. - Echmid, Kfm., Prag.
h./°ewitz, irfm., Kroatien. — Lorenz. l. u. l. Lieut.; Kohn,
"^z. Gellis, Schwab, Neuroth, Herweg, Stein, Kflte., Wien.

votcl stadt Wien.
z> . Am 30. Mai. Kaßowitz. Beer, Bachmayer, Brauner, Belz,
tz^el. Mähritfchl. Heller, Pollitzer, Wurmfer, Fritz, Tauber,
^"enfeld, Pelerinichl, Schwarz Kflte.; Neumünz, Redact,. Wien.
^ ^rettner, Ksm,, Rablersburg. — Swoboda, Kfm., Berlin. —
^ ? . Fabrikant, Windorf. — Winterhalter, Kfm., Marburg,
i «^"esch, k. i i. f. Lient. i. R., Oörz. — Äendl. l. l. Beamter
z,^! Nonetti, Privatier, f. Familie, Trieft. — «ilel, Private,
Schach. ^, Kovaciö, l. u. l. Oberlieut., Peterwardein.

Verstorbene.
,.,., Am 28. M a i . Anna Nrabetz, Verpflegsverwalters
, " " " ' 3 ? I . , Wolfgasse 5, Vitium eol6i8. - Maria Trost,
^"sdienersgatlin, 41 I . , Herrengassc 16, 3arcom» naZupi^-

1 ü « ^ m 2 9. Mai. Iosefa Langerschet, Conducteurstochter,
"c.. Coliseum, (^tarri,. pnlm.

Hj^ Am 3 0. M a i . Maria Galjot, Nrbeiterstochter, 16 3..
^"straße 45, Lebensschwache.

I m Siechenhause.
6? ^ ^ m 2ti. M a i . Maria Hiwigmann, Nachtwächterswitwe,

" ' Metrocarcinoma.
^ . ^ ' « 2 8. M a i . Maria Breznil, Arbeiterin. 44 I . .

Wlkswirtschastliches.
^ kllibach, 29. Mai. Aus dem heutigen Markte sind er»
lz ^ ' 4 Nagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Stroh,

""gen und 2 Schiffe mit Holz.
>. Durchschni t ts-Pre ise.

^ ! . fi,,lr. ft^tr. fl^ilr, fi.l'li.
Korn pl- 'Mol i t . 8 W 8 50 Nutter pr, Kilo . . —80
He,.s » 6 20 «,50 Vier pr. Stück . . - 2
h < » 5 ^ - 5 - Milch pr. Liter . . - W
dl>^ » 6>20 6 50 Rindfleisch pr. Kilo - « 4
d«ld ,"hl ' - ! Kalbfleisch » - 6 0
Hit,." ' 7 20 720 Schweinefleisch » - 70
^iu., ' 7 , - «— Schijpsonsicisch » - 4 0
b t d N ' 5 - 4 70 Hähndel pr. Stück - 50
v i M . 2 5 0 - - Tauben ' 18 —
^ s n . ^2 Heu pr. M.-Ctr. . 2 32
^ ' . 11 Stroh . . . 5 1 4 - -
Ms!< ' 9 - - ! - holz. hartes pr. l
^ h M " " l z Kilo - 94 - - Klafter 6 30
Epes t^chlualz » - ?6 — weiches, » 4 20

^ ' Msch . . 76 Wein,roth.,pr.Hltl. 24 -
^^" l lucher t » — 70 - - — Weiher. » — 30 -

Lottoziehung vo« 29. Mai.
G r a z : 57 80 53 23 30.
W i e n : 76 55 21 86 22.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 w.

«q 2U.»i. 733 8 W ^ 5 ' " S O . miißig heiter
^ - 9 . N b . 736-7 1 7 6 NW. schwach heiter

?U.Mg. 7379 12-7 SO. mäßig > fast heiter
60. 2 . N. 736 0 23 5 OSO. mäßig halb bewölkt 0 0

9 . Ab. 735-6 17-6 NW. schwach jtheilw. heiter
31. l 7U, M . > 735-7 ,14-4 ! SO. schwach > heiter > 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag und
Sonntag 170° und 17 9°, beziehungsweise um 1 3 ° und2<1°
llber dem Normale.

Verantwortlich« Nedocteur: Iu lws OH»<Ianusch<,wslv
«<tt?r no,, Wlsssbral̂

l Danksagung.
I Tief gerührt von den zahlreichen Theilnahms»
« bezeigungen anlässlich der Krankheit uud des Hin<
^ scheidrns meiner innigst geliebten, unvergesslichen
^ Gattin, beziehungsweise Mutter, der Hochwohl«
^ geborenen Frau

Anna Mrccbetz
! geb. de la Renotiere Edle v. Kriegsfeld
> fühle ich mich verpflichtet, hiefür sowie für die
I ehrende Begleitung der theuren Verblichenen zu ihrer
l letzten Ruhestätte und für die schönen Kranzspenden
> im eigenen wie im Namen meiner Kinder den auf»
> richtigsten, tiefstgefühlten Dank auszusprechen.
> La i b ach, 30. Mai 1897.

l Adols Brabetz
! l. u. l. Militär.Verpslegsverwalter.

Rluntone Adriatica di Sicurta In Triest.
I n der am 20. Mai l. I . abgehaltenen General-Ver<

sammlung dleser Gesellschaft gelangte der Rechenschaftsbericht
ilber das 58. Geschäftsjahr (1896) zur Vorlage.

Darnach hat die Gesellschaft in der «ebentzversicheruna»'
Vection im Jahre 1896 Versicherungsverträge über
fl. 13.840.56b-— Capital abgeschlossen und beträgt der Ver.
sicherunaMand per 31. December über »4 M i l l i onen Gulden
an versichertem Kapital und fl. 222.102-— an versicherter
Iahresrcnte, Die Prämien'Einnahme belief sich ans
st. 3,482.368 - , während die Auszahlungen fiir Todes» und
Erlebensfälle st. 1,810.741-— erforderten und außerdem
fl. 387,508 — für schwebende Schäden reseviert wurden. Die
Prämienreserve der Lebensversicherungs. Abtheilung beträgt
fl. 20,544.192'— und abzüglich des Antheiles der Rück«
Versicherer netto st. 19.051.272 —.

Die Glementar-(Feuer. u. TranSPort- j Versicherung?.
zweige lieferten eine Prämien.Einnahme von 7.295.879-—. für
Rückuersichernugen wnrden verausgabt fl. 3.430,534-— und für
Schadenzahlungen nach Abzug des Rückersatzes der Rückversicherer
fl. 2,189.767- — ; überdies wurden für schwebende Schäden

st, 394.341 - — (ebenfalls abzüglich der Riickversichernngsantheile
reserviert, Die Prämienreserve der Elementarvcrsicherungen be»
trägt abzüglich Rückversicherung fl. 2,060.629 —.

Der buchmäßige Coursgewinn im Betrage von
fl. 398175-— ist den bestehenden Reserven für Coursschwanknngen
zugewiesen worden; ferner wnrdcn st. 200.000-— zur Erhöhung
der Special-Gewinnreselve der Lebensversicherung «Section und
st. l25).000-— zur Erhöhung der disponiblen Reserve der Al l '
gemeinen Bilanz verwendet. Auf Antrag der Direction wurde
von der Gencral'Versamnilung auch die Stiftung eines Humani-
tätsacte-? znr Feier des bevorstehenden Regierungs»Jubiläums
Tr . Majestät des KaiferS beschlossen und zu diesem Zwecke
der Betrag von fl. 25.000 — gewidmet. Als Dividende gelangen
fl. 75-— per Actie zur Verthcilung.

Die Reserven der Gesellschaft sind im Jahre 1896 um
fl. 2,140.162— gestiegen nnd betragen nun f l . 2 5 M 4 . 5 » 1 ' — ,
wovon fl. 21,111.902-— Prämienrerseven (netto. d. i. abzüglich
der Rückversicherungsantheile), st. 2,980.932 — Gewinnrrsewen
und fl. 9l2.057 — Coursschwankungsreservcn. (2382)

Chem.-pharm. Laboratorium der „Adler-Apotheke"

Reine Soma^tosie
ist In echtem IVaturweiii (lEalaga)

nach einem bestimmten ehem. Verfahren vollkommen l ö s l i c l l «

In einzelnen Kreisen herrscht zwar der bedauerliche, auf mangelhaften ohemi-
sohen Kenntnissen beruhende Irrthum, es sei diese Lösung1 nicht möglich, und wird
von denselben die Somatose M.MM. ^ ü ^ a s g i e i " gelüst dem Publicum als
Solutio Somatose anempfohlen, obgleich die Combination von Somatose mit
Wein dem Organismus weitaus zuträglicher ist und auch wohlsohmeokender

Maurice Mardetschlaeger
(2357) 3—3 beeideter Sachverständiger für gerichtlich-chemische Untersuchungen

httim U lr. r.sin<lMH0-Arinht.A in TjAlhach.

iti, I
Herrn G. Piccoli, Apotheker, Laibach.

— m*+- ——

Auf mein öffentliches Gutachten, „es sei reine Somatose in echtem Naturwein (Malaga) voll-
kommen löslich", ist Ihre an mich gerichtete Erwiderung in Nr. 121 der „Laibacher Zeitung" eine
Öffentliche Capitulation, welche ich mit Genugthuung zur Kenntnis nehme, umsomehr, als von
berechtigter Seite gegen Ihre chemischen Wasserexperimente mit Soinatose ohnehin die gebären-
den Verwarnungen eingeleitet sein sollen.

Sie geben in Ihrer Erwiderung zu, dass SomatOSe in Wein d o c h löslich ist und glauben nur,
dass die Eigenschaften des Weines dabei leiden, was aber zu Ihrer Beruhigung gesagt, nicht der Fall ist.

Damit ist nun anerkannt, dass m e i n e öffentliche Empfehlung des S o m a t o s e - M a l a g a
eine durchaus r e e l l e war und dass Ihr dagegen gerichteter Feldzug verunglückt ist und auf
chemischem Irrthum beruht.

Ihre weiteren Motive wolle das P. T. Publicum richten.
Auf eine weitere Polemik werde ich mich mit Ihnen nicht mehr einlassen.

Maurice Mardetschlaeger
(2402) beeideter Sachverständiger für gerichtlich-chemische Untersuchungen

beim k. k. Landesgerichte in Laibach.
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Course an der Wiener Börse vom 29. M a i 1897. «««««««Meuen ^«r««^
zlaat«.A»l<tz,«, " " " " '

v/« «tinheltllch« «ente w Noten
uerz. M«l«N°vemb« . . , 10190 10» 10
<n Neten v«z. F<bru«r««lugufi 101-80 102- .
„ stlber verz. günner-Iull 101 9̂» 10» 10
„ ., „ «lpril»vctober 101 90 10L 10

l«54er 4°/, Vtaatllose. »50 f l . 155 — 1bS-
18»Ner 5°/» „ aanze 500 l, 14b 40 14« <0
l«SOer b°/, .. F»Infttl 100 l. Ib9 - 1SN -
l»«4tr S»aat»l«fe . . »0« l. l9» b0 183 —

dt«. „ . . 50 st. 19» «) 193 —
»»/, D«m.«Vf°br. b l»0 st. . . 155— 15« —

4°/, vest. Voldrente, steuerfrei 128 — IL3 »</
4»/„ dto. «ente in Kronenwähr.,

Neuerfrei für »00 Kronen Nom. 100 86 10105
dtn >>»° « ^ Mt<n,i> . <0<! »5 lNI 0l,

»>/,°/u «sterr, Int>rstiti°ns.«ente
für 200 Kronen Nom,. . . 93'«» 9370

«<e»»«tz». «t«««lch«lk»n>
schreib»«»««.

«llsabethbahn ln G,, fteuerfie«
(blv. s t . ) , für l«o st. « . 4»/» « 1 50 1»» —

stanz-Joseph-Uah» ln Silber
(bid. Et/) s. 10« fi. Nom. 5'/«'/« 1»??5 — -

«ubolf«l»hn 4°/, l . pronen».
steuerf. (biv. S t / , für »00 Kr.
Nom 9» zu 100 60

lljorarlbergbahn4'/»l. «fronen»,
fteuerf,, 4<>u u. »000 Kr. f.
»00 «fr. « o » 9» ?b 100 75

ü» «t«a«»lchnlb»erlchre<»«».
>e» »l<lestnup.<kiseub.>etle».

«lilllbethbllhn »00 fi, «W. 5'/.°/»
von 200 fi. ö. »8. pr, Stück . « « — »57 —

dto, «inz-Vudwel« »00 fi. «. W,
l'/.°/, »34 50 »3b bU

l»to. salzb.'Tlr.zoo st.«. « . l ° / , »8l bv »5» 5«
«al«, »arl-Lud»..«.»«, st.IVl. »,? S0!»l» »U

«tld «»«
Vo» Staate z»r Z«hl»n>

«»nn»«»«e»« »ilnib^Pvi«.'
0»«,«tw»e«.

N?llsllbethbllhn «00 u.8lX» V l .
«°/o ab l<)°/, «. St. . . . ,16 80 1l? 80

«lllabtthoahn, 400 u.lloao «N.
»00 Vl. 4»/, 1»1 U!, 1»» 8b

ifr l lNj ' Iostp^V., »m. 1S84,4°/, 90'80 100 80
Valtzischt K»rl < Uudwlg < Vahn,

«verse stückt 4°/, . . . . »« «0 iou b0
Vorarlberg« »ahn, «m. 1884. ,

4°/, idl». Lt.) O., f. 10« st, « , 99'bO 100 öl»

Ung. «oldrente 4«/, per Tasse l»» 80 : » 3 - -
dto oto. per Ulttmo . . . . 1»» ?ü 1»i«-»o
dt«. Nente ln Kronenwäl>r., 4«/„,

Ntuerfrei für »NO »ronen Nom 89 80 !0o ^
4°/« blo, dt°. per Ultimo . »9'80 i l 'O'-
d to ,3 t .« .« l .«° I ° l (Mf l . .4 l / , ° , l » » ' - 1»8!»0
bto, bt«. Silber l W st., 4 ' / , ° , 101'30 10» 30
bto. Eti>»t«°0bl<g. (Un„, VNb)

V . J . 18?» b°/, 1»U « , 1»1 50
bto,4'/,°/, Vchantregal>«lil.'0bl. 100 70 101 ?0
bto. Pram.<«nl. b 100 f l . 0. W. 153 7b 154 ?b
bt«. bto. K 50 st. ». W. 1l»»'- 154 -
!thtlh'«t«..2o<e 4°/, »00 fi. . 14l> 50 141 50

GrnnbttlU.«Gbllg»tlsn»n
(für l0U fi. «M.) ,

4°/, troattfche und jlavonOch« . 38'— 98 5t»
4°/, ungarische (100 fl. ».«.) . 9? «ü 98 S0

A»d»r» Hffentl. Anl»h»n.
DonllU'Rtg.Lose 5°/„ . . . . 1«8 — 1l>8 50

bt«. »«nlelhe 187» . . 108 l>0 - -
«nlehen der Stadt ««r , . . . 11» 50 — —
«nleden b. Stadtgemcinbe Wien 104 85 105'üü
Anleben d. Etabtaemeinde wie»

(Silber ober sold), . . . 1»?-Sb 128 50
Pr»mien»«nl. d. Stabtgm. Wien ls« 50 18? t>0
Vörfebau'Anlehe,,. oerloib. b°/, 100 50 101 »5
4° „ Trainer Lande» Uultheu . 88 75 98'»s.

Velo «ar»

ßs«u,dbri,ft
(für 100 fl.).

Vobcr, allg, «st. in 50 I . vtr l , 4«/« 9» «o 100 80
bt«. Pr««..Schlbv. 8°/^, l . l lm. 117 75 118 75
bto. bto. «»/<>, I I . I « , 117—11775

N,«bfierr.«ande«'H!,p.»«nft.4l'o 89 80 100 80
veft.-ung. Van! verl, 4«/„ . . l»0 10 «n i—
dtv. bto. 5»iahr. „ 4°/^ . 100 io 101 -

Sparcasse, I.öst ,80g. li>/,°/, ol 1015» — ^

ßrislitil««Gbligalionln
(für 10!' st.).

Kerdinand»»Norbbllhl! <Fu>. <8«6 ly^ . . ,yt! >
Oesterr. NordweNbabn . m »5 l i « ̂ l ,
Btaat«bal,n»'/<^Frc«.500p.St. . . -— . . —
Vübbahn 8° <, i> Frc». 50« p. St. 177 50 173 t,0

bt«. 5°/^ k »00 st. p. »00 fi. l»s 50 ,2? —
Ung.<zallz. Vahn . 1 0 ? ?6 108 75
4°/, Unterlrainev «ttadn^» 99 ^0 !00 —

Viv»lft l«s»
(per Stück).

Vudaptfi-VasUica (Dombaui . 6 80 7 30
Ireditloft 100 fi 19» 80 18» 80
«lleiU-Los« 4« fi. « M , . . . 5» 50 «0 —
4°^Do»au.T!anlpf<ch. 10«fi,»M. 150 — 15S —
0f t l l « Lose 40 fi Sb— «!»'50
Palssy«L«fe 40 ft. « M . . . «0 50 g» —
««^benKreuz, Oeft.Ges. v , 10fl. »0— »0 40
«»then Kreuz, Ung.«ei.»,, 5 fl. 10 «0 11 »0
«udolph-Lose 10 st »5—j »«'-
SalM'Uosc 40 st. TM. . , . 7» 5<»! 7350
Tt..«enol»'Lofe 40 fi, EM . 74 «5 75 »5
Nalbsteln-Lole »u fi. « M . , . SU — «3 -
»ewlnftsch. d. 2'/» Pr.'Nchulbv.

d. V°dencr«bitanftalt,l.«m, 15 25 lL?5
bt«. dto. I I , « « 188», . »«'50 »>50

lialba<ber l<<,', »» U!> L3>»5

»tid « « «

(per Stück).

«nglo-vest. »<Ml »00 fl. »0»/» », ,59 dU lL0 -
«llnlverein, Wien«, 100 st. . !»»?— ,l»? 00
Vobcr.»«nst.,OeN..»00fi.V.4<V>/, ,4U5 — 4«8
«rdt..»nft. f. Hntlb. u. «, I»0 ft. —— - - .

dto. dto. pec Ultimo Septb^, 361 L̂> 881 75
«redltbanl, M g . m,a., »0« fi. . 3»?-— »9»'—
Depositenbank, «Ng., »an fl, . »»4 — 2W -
««compte-Vef., Zldröft,, 500 fl. ?4b — 750 -
«lr«,u.Cafsnw., Wiener, »ONfl. »?i< . - »?4 —
»ypothelb.,0tst,»00 fl. «<>«/,«. « l — « 4 - .
üälldevbanl, «^efl.. »<>« st, , . L»8' »3« !,U
0cftsrr..ungar. Oanl »00 st, . 8!»«-» 95? —
Unionbllr.l «00 st 301 - 8«2 —
Neriedr«b«>l. AU«., 140 st 1?5> l?« -

ßllllN »«N tzll»»»p0sl»

Vnt«l««h«ung«u

(pel snick!,

«usfig Tepl. Eifenb. »00 st. . . l«4ll lS5ü
»«hm. Norbbnb,» 1l>0 fi. . , «71 »?i »5
Vuschtlebrad« ! t i ! . 500 fi. «V l . 1K00 1010

bto. dt«. (Ut. U)»»0f l , . 5 5 8 - 5 6 0 -
Donau » DampflHlffahrt« < «A,?!,,

Oefterr., 500 fl. « M , . . . 48»'— 4b!,'—
Dui«BllbenbachtrE,-B,»00st.T. N6 5U N? t>0
sseidinands-Norbb. 1000 fi.Hilit. 8!^)!, 3510
2emb.° »,srn°w.«Iasst!' «lsenb,»

Gllelllchaft »00 fi. S, . , . »8U 75 »8? 75
Lloyd, Ocft,. «rieft, 500 fi. H«i 3«7 - i » g t ' . .
Oefteri. sloidwestb. »00 fi, L. «NN5U,»«1 50

dto. dt«. <M. U) 200 fl. <d 2«!<!,0 z « b -
Prag-Duler Vlsenb, l5U fi. O, 93 30 »3 60
Ltaatseilenbabn 200 fl. 2 . . »5»' 8b» üu
Südbllhn 800 fi. T. , . . 75-75 7b?t»
Tüdnordd. Verb.'V. »00 fi. <lVl «>4 50 »15
TramlVay'Hltf^««!..^«?!. ll.W 4i« 50 4L8 -

»»t,. K«.«»«?,»<v»« —>—j —,—

^ ^ l ^ "

T«»»ay'«ef . , « t u e « ! . , Prlo« ^ ,«» ^
rit«».«ctlen l00 fi. . . . l«^ ^ ! , , 4,,

Ung.Hallz. ««enb. »nast. Kilbe« »>l 7 - ' , ^
Un<,.«»stb.iR«u,b.»raz)200il.s. «>" l " ' ' .
«<?oer üosalbabun, «ct.<Gel, ^ ' "

lndustrie-Atli»»
(per Ot2cl>.

Vauge!., «llg. 6st.. 100 st. . . Vl ' !^
«gy^ter <t!s?n^ und stHhl<gnd. ^ , ^

in Men 10« st. . . . . 7 ' " I ,̂ 5 ^
C-ijel<bllbn«..«e<h<,.. »c»e, 80 st. l ^ ' ° " ^ , . .
. . l l b ^ i c h l " , Papier!, u. « . « . »« " „ z -̂
Aestunsv Blauere! 100 st. . . " ' ' . , ? « '
»loi-.t-»: »«sell ch., vest. ^ »lpü'.e ^ 7° , ^ ^

Lalgo-tal j . Äteinlohlt» »0 I. 6<w - "
,,KZlZgl«ül,l".P»p!trf.,»<>0 l . ""' ' '<««»»
,,Ltehrenn/<, Papierf. u. « . "» . lsb't" « ,̂̂
Trifaller »ohlenw.. «es. 70 fi. l«? - ' ^ ^ '
Wassenf.'«..^».»«««^!, 10» >. 3l«'-" "
Uaggon>Le!h»nst.,«lllg.,«nVefi, . ^ ^

30 st » " , " ll »'^
Wr. «augr'rllschaft 100 N.. . l ° « ' " , , , -
«»enerberg« ssltgtl.Nrtten »e<. 5l« ' '

«mslerbam " " 5 '^
Deutsche Pl«»e . A h 0 > < '

Pari« " ' " . ^.^
3», Pelellburz . . . . ' " "

Dalut»n. .,»
Ducaitn ,̂̂ » » ^
»a-Fr«ic«.Vtül!t ^« u X"? '
Deutsche Ne!ch»ban!n°tfn . > " , z «^
gtaüenlichl V»»lno!f„ . . . *?,,,,'«7"
N«U,<er'^,be' , . ' ,« ,


